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Wärme braucht Platz! -  
Geräusche in Heizungsanlagen 

 

Eine Heizungsanlage hat ganz allgemein die Aufgabe, Wärme 
zu erzeugen und diese wunschgemäß dem Nutzer zur Verfügung 
zu stellen (Wärmeübergabe).  

Von der Wärmeerzeugung zur Wärmeübergabe ist eine Wärme-
verteilung erforderlich. Als Wärmeträger dient in der Regel Was-
ser. Dem Wasser wird neben thermischer Energie auch Bewe-
gungsenergie aufgezwungen. Diese Bewegungsenergie - er-
zeugt durch Pumpen - transportiert den Wärmeträger “Wasser” 
vom Wärmeerzeuger (Kessel) über die Wärmeverteilung (Rohr-
leitungen, Armaturen etc.) zur Wärmeübergabe (Heizfläche).  

Leider ist hin und wieder zu hören, dass nicht nur Wärme son-
dern auch Geräusche übergeben werden.  

Woher kommen diese Geräusche?  

Bevor man diese Frage beantwortet, ist es notwendig, die Art 
des Geräusches zu spezifizieren:  

• Es gibt Geräusche, die über längeren Zeitraum gleichblei-
bend als Rauschen zu vernehmen sind. Hierbei handelt es 
sich i. d. R. um Fließgeräusche. Diese sind auf zu große 
Fließgeschwindigkeiten (wegen zu großer Differenzdrücke) 
in bestimmten Bereichen der Wärmeverteilung, z.B. in Venti-
len, zurückzuführen. Diese Geräusche sind durch den hy-
draulischen Abgleich und eventuelle differenzdruckregelnde 
Maßnahmen abzustellen.  

• Durch vertauschten Vor- und Rücklaufanschluss am Heiz-
körper können neben erheblichen Minderleistungen durch 
das Thermostatventil „Rattergeräusche“ entstehen. Diese 
Geräusche und die Minderleistungen sind durch eine Anla-
genkorrektur bzw. die Verwendung spezieller 
Heizkörperverschraubungen abstellbar.  
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• Andererseits gibt es Knackgeräusche. Ihre Ursachen sind im 
Gegensatz zu Fließgeräuschen nicht sofort zu finden. Irrtüm-
licherweise werden sie deshalb pauschal dem Heizkörper 
zugeordnet.  

Richtig ist, dass die Heizfläche die Wirkung eines Resonanzkör-
pers ähnlich Musikinstrumenten hat. Richtig ist auch, dass die 
Knackgeräusche von der Heizfläche an den Raum abgegeben 
werden. Doch die Heizfläche ist nicht zwangsläufig die Ge-
räuschquelle (Ursache).  

Die Ursachen für Knackgeräusche können äußerst vielfältig sein. 
Häufigste Ursache sind Dehnungsbewegungen des Wärmever-
teilsystems bei kurzzeitigen, extremen Temperaturänderungen, 
z.B. bei Aufheizphasen. Insbesondere Dehnungen von Rohrlei-
tungen im Bereichen von Wand-, Boden- und/oder Decken-
durchführungen sind hier zu benennen.  

Alle Stoffe dehnen sich mit steigender Temperatur aus. Die 
Ausdehnung lässt sich vorausberechnen: 
 

( )12** ϑϑα −=∆ LL L  
 
mit: ∆L = Längenänderung infolge Temperaturänderung [mm] 

 Lα  = linearer Ausdehnungskoeffizient 





Km
mm
100*

 

 L = Ausgangslänge [m] 
 ϑ1 = Ausgangstemperatur (Ausgangszustand) [°C] 
 ϑ2  = “neue” Temperatur (Endzustand) [°C] 

In nachstehender Tabelle sind beispielhaft einige lineare Aus-
dehnungskoeffizienten für im Heizungsbau relevante Materialien 
angegeben: 

Material linearer 
Ausdehnungskoeffizient 

Lα  





Km
mm
100*

 

Ausdehnung von 10 m-Rohr  
bei Erwärmung von 10 °C  

auf 60 °C 
∆L [mm] 

Kupfer 1,6 8 
Messing 1,9 9,5 
Niedrig legierter Stahl 1,2 6 
PE-X-Rohr 17 85 
MT-Rohr* 2,4 12 
Estrich 1,2 6 

* (Aluminium 2,38 mm/m   100K) 

Mit der Ausdehnung treten entsprechende Kräfte auf. Werden 
diese Kräfte festgehalten, z.B. durch Einzementieren eines Roh-
res, entstehen Spannungen. Solange die Haltekräfte größer sind 
als die Dehnungskräfte, ist von Knackgeräuschen nichts zu hö-
ren. Werden die Dehnungskräfte jedoch größer als die Haltekräf-
te, kommt es zu “Reibereien” zwischen Rohrleitung und dem um-
gebenden Material. Die Dehnungsspannungen bauen sich aber 
nicht stufenlos gleitend ab, sondern im Rahmen des Kräftespiels 
“in kleinen Sprüngen”. Es knackt! 
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Selbst Kunststoffrohre in Schutzrohren bewegen sich bei extre-
men, kurzeitigen Temperaturänderungen derart, dass Knackge-
räusche zu hören sind. Diese Tatsache ist auch als „Stick-Slip-
Effekt“ bekannt. Dieser „Stick-Slip-Effekt“ wird besonders geför-
dert durch die extrem schnelle Erwärmung und damit partielle 
Ausdehnung der Kunststoffrohre beim plötzlichen “Zu-Auf-
Betrieb” des Heizkörpers von z.B. 10°C auf 60°C. Beim Betrieb 
bzw. beim Abkühlen treten diese Geräusche nicht auf, weil die 
Temperaturänderung wesentlich langsamer verläuft. 

Das Kräftespiel und der „Stick-Slip-Effekt“ werden durch Knack-
geräusche hörbar. Die Körperschallübertragung tut jetzt das üb-
rige. Mit etwa 4-facher (Luft-) Schallgeschwindigkeit breitet sich 
das Geräusch im Wasser des Wärmeverteilsystems aus. Am 
Resonanzkörper “Heizfläche” wird das Geräusch von der Hei-
zungsanlage an die Raumluft abgegeben. 

Das heißt, die Heizfläche wird zum Sprachrohr für einen Mangel, 
den sie nicht verursacht. 

Die möglichen Ursachen sind: 

• Mechanische Spannungen bei Heizkörper-Anbindung im 
kalten Zustand  

• Mangelhafte Ausführung von Mauerdurchführungen für die 
Rohrleitungen  

• „Stick-Slip-Effekt“ bei Kunststoffrohr im Schutzrohr  

• Kontakt von Vor- und Rücklaufleitungen im Estrich oder im 
Mauerwerk  

• Reibung der Heizungsrohre auf Pappdämmstreifen oder in 
Rohrschellen (Eckleisten-Verlegung) im Fußbo-
den/Sockelleistenbereich  

• Kreuzung und Berührung der Vor- und Rücklaufleitungen  

• Eindringen von Estrich/Beton zwischen Isolierung und Rohre 
beim Verarbeiten  

• Unsachgemäße Verlegung von Fußbodenheizungen  

• Verwendung von Rohrschellen ohne Dämmung  

• Keine Montage von Schallschutzelementen zwischen Konso-
len (Wandbefestigungen) und Heizkörper (Metall auf Metall).  

Die Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, zeigt 
aber die häufigsten in der Praxis anzutreffenden Ursachen bei 
Recherchen der Kundendienst-Monteure.  
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Hinweise zur Lösung und Vermeidung von Problemen 

So vielfältig, wie die Ursachen der Knackgeräusche sind, so viel-
fältig sind auch die möglichen Maßnahmen. 

1. So erstaunlich es klingen mag, bereits nach Lockern/Lösen 
von Heizkörper-Verschraubungen, kurzem Wackeln an den 
Rohrleitungen und Anziehen/Montage kann das Geräusch 
weg sein.  

2. Rohre sind frei durch Mauerdurchbrüche zu führen; sie dürfen 
nicht durch Mörtel und/oder Estrich am Ausdehnen gehindert 
werden.  

3. Rohrschellen sollten Kunststoffeinlagen haben. Dadurch wird 
gewährleistet, dass das Rohr bei Dehnungsbewegungen 
gleitet und möglicher Körperschall vom Gebäude nicht auf 
die Heizungsanlage übertragen wird.  

4. Gleiches gilt für die Heizflächenbefestigung an der Wand. 
Entsprechende Kunststoffelemente sollten an Kontaktflächen 
zwischen Wandkonsole und Heizkörper sein (i. d. R. in der 
Konsole integriert).  

5. Im Vorfeld sind eine gewissenhafte Planung (z.B. Leitungs-
führung) und qualitätsvolle Bauausführung Voraussetzungen 
dafür, dass Geräusche in Heizungsanlagen verhindert wer-
den.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


